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VORWORTE

Polarisierende Wirkung unterschätzt

Eine Stellungnahme des Verlages

Die Ausgabe des «Schweizer Soldat+MFD» vom
September 1995 enthielt zwei bezahlte Beilagen. Bei der
einen handelte es sich um einen Werbeprospekt der
«Aktion für eine unabhängige und neutrale Schweiz»
(AUNS), bei der andern um einen Aufruf zur Teilnahme
an der öffentlichen Kundgebung, welche die Gegner
eines Beitritts der Schweiz zur EU am 23. September
1995 in Zürich durchgeführt haben. Diese Beilagen
lösten zahlreiche, teilweise geharnischte Reaktionen
seitens der Leserschaft aus und veranlassen zu einer
Stellungnahme:
Als Besitzerin und Herausgeberin ist die Genossenschaft

«Schweizer Soldat» verantwortlich für die
Redaktion und den Textteil der Zeitschrift «Schweizer
Soldat+MFD». Das Inserategeschäft, die Herstellung und
den Vertrieb der Zeitschrift hat die Genossenschaft der
Firma Huber & Co. AG übertragen. Somit trägt die Huber
& Co. AG die Verantwortung für die Inserate und
kommerziellen Beilagen. Inserate mit politischem Inhalt
bilden die Ausnahme, denn sie sind vor der Publikation
dem Chefredaktor zur Beurteilung und allfälligen
Freigabe zu unterbreiten. Das ist im vorliegenden Fall nicht
geschehen. Darum ist hierein Fehler einzugestehen. Mit
ein Grund für diese Unterlassung war, dass die AUNS
bereits in der Vergangenheit mit Inseraten in dieser
Zeitschrift in Erscheinung getreten ist. Daneben steht
aber auch der kommerzielle Aspekt, dass die wirt¬

schaftliche Basis der Zeitschrift ohne Werbung nicht
tragfähig ist. Deshalb werden grundsätzlich alle Inserate

und bezahlten Beilagen akzeptiert, wenn sie nicht
gegen die guten Sitten und das Gesetz Verstössen oder
den Interessen der Genossenschaft «Schweizer
Soldat» zuwiderlaufen.
Die Beanstandungen und Proteste, die der Redaktion
zugegangen sind, zeigen indessen, dass bei diesem
Entscheid der politische Hintergrund ungenügend
berücksichtigt und insbesondere die polarisierende
Wirkung der Europafrage unterschätzt worden ist. Zwar ist
an dieser Stelle der Hinweis angebracht, dass Aussagen
in Inseraten und bezahlten Beilagen weder in diesem
noch im umgekehrten Fall in Verbindung mit der Haltung
der Redaktion oder des Verlages gebracht werden dürfen,

aber es ist dennoch offensichtlich, dass sich ein Teil
der Leserschaft durch die beiden Beilagen vor den Kopf
gestossen fühlt. Das lag nie in der Absicht des Verlages.
Es kann ihm hingegen zum Vorwurf gemacht werden,
das Mass an landesüblicher Toleranz falsch beurteilt zu
haben. Die Kritik trifft somit den Verlag und nicht den
Chefredaktor, Oberst Edwin Hofstetter. Deshalb
entschuldigt sich der Verlag bei ihm auch auf diesem Weg.

Huber & Co. AG
Grafische Unternehmung und Verlag
Urs Lüdi, Direktionspräsident

Stellungnahme des Chefredaktors

Die ersten Protestbriefe und Telefone eröffneten am
Montag, 28. August, eine Zeit von schwarzen Tagen für
unsere Redaktion. Weit mehr als 30 Briefe oder Anrufe
machten der Empörung darüber Luft, dass der
«Schweizer Soldat+MFD» in der Septemberausgabe
zwei politische Flugblätter enthielt. Ein besorgter Vater
sagte mir, dass seine Söhne als Fan von Nationalrat
Blocher sich über die Flugblätter freuten, er sie aber als
Beilage in einer Militärzeitschrift als ungehörig empfand.

Urs Lüdi, Direktionspräsident des Verlages Huber
& Co. AG, hat sich entschuldigt und die Ursachen der
Panne dargelegt. Ich danke dafür.
Dort, wo es möglich war, entschuldigten wir uns gegenüber

den erbost protestierenden Lesern direkt. Ich hoffe,

dass diejenigen, die sich nicht meldeten und nur die
Faust im Sack machten, eine Hand trotzdem herausnehmen

und mit einem Griff in die Geldtasche das
Abonnement Ende Jahr erneuern werden. Auch sie sind
Ungeladen, die Leistungen unserer Zeitschrift zu
würdigen und weiterhin treu dabei zu sein.

Der Vorfall lässt zum Glück auch Positives von sich
abzugewinnen. Die grosse Zahl von Protestnoten aus der

ganzen Schweiz zeigt uns, dass die Schreibenden oder
Telefonierenden sich zum überragenden Anteil als
engagierte Leser und mit einem (auch) schweizerischen
Verantwortungsgefühl für unsere Zeitschrift einsetzen.
Fern liegt es uns, als einseitige Plattform für politische
Werbung zu dienen.
Entschieden treten wir für eine eigenständige und gut
ausgebildete Armee ein. Wir finden es unwürdig, als
Trittbrettfahrer und mit einer Billigarmee auf die Hilfe
anderer in Europa zu rechnen, vertreten aber auch die
Auffassung, dass das globale Ausmass von Konflikten
einen sicherheitspolitischen Alleingang sinnlos
machen kann.

Edwin Hofstetter

Zuschriften siehe Rubrik «Briefe an den Redaktor»
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